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Kunst und Luise

Im Besitz der Luisenkirchengemeinde be-
findet sich der Gipsabguss einer Skulptur
(Christus-Johannes-Gruppe) aus der
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Die-
ser Abguss stand für einige Jahre in der
Kirche Alt-Lietzow. Von dort gelangte er
im Rahmen der Umgestaltung des Altar-
raumes in das Gemeindehaus der Luisen-
kirche. Das Original aus Eichenholz befin-
det sich im Berliner Bode-Museum.

Nach dem Text des Johannesevangeli-
ums ruhte der Lieblingsjünger beim
letzten Abendmahl an der Brust Christi.
Sie bilden in dieser Skulpturengruppe
eine kompositorische Einheit. Sie sitzen
auf einer schmucklosen Bank, die
auffällige Schlichtheit des unprofilier-
ten architektonischen Sockels korres-
pondiert mit der Klarheit von Kontur,
Gestik und Kleidung der Tunika und
Mantel tragenden Figuren. Johannes
sitzt deutlich niedriger als Christus und
ruht an dessen linker Schulter. Sein
rechter Arm liegt fast kraftlos in der
Rechten Christi und der Kopf wie im
tiefen Schlaf an der Brust des Herrn.
Durch die einseitige Instabilität des Jo-
hannes entsteht der Eindruck einer op-
tischen Verschmelzung beider Figuren
– eine gleichermaßen durch Theologie
und Bildgebrauch begründete Wirkung.
Die seelische Verbundenheit von Chris-
tus und seinem Lieblingsjünger, die
„uniomystica“, ist dasHauptthema der
Gruppe.

Das Prinzip der Vereinigung beider Fi-
guren gipfelt in den ineinander geleg-
ten Händen unterhalb der Brust des
Herrn. Indem sie nicht wie die anderen
flach aufliegen, sondern frei gearbeitet
sind und sich nur partiell berühren,

wird die Geste deutlicher und die Be-
rührung intensiver.

Diese Motive gehören zu den charakte-
ristischsten Merkmalen dieser Gruppe,
die nahezu identisch an den eng ver-
wandten Werken aus den Dominikane-
rinnenklöstern Katharinenthal (Ant-
werpen, MuseumMayer van den Bergh,
Inv. 2094) und Adelhausen in Freiburg
im Breisgau (Frankfurt am Main, Lie-
bieghaus Skulpturensammlung, Inv.
1447) sowie den Zisterzienserinnen-
konventen Wald bei Meßkirch (Frei-
burg, Augustinermuseum, Inv. S 108/D)
und Heiligkreuztal (15 km östlich von
Sigmaringen) vorkommen.

Den plastischen Christus-Johannes-
Gruppen gingen ausführliche theologi-
sche Interpretationen bereits aus früh-
christlicher Zeit und auch Darstellun-
gen in der Buchmalerei voraus, deren
frühesten aus dem 12. Jahrhundert
stammen. Besonders hervorgehoben
wird die „virginitas“ des Jüngers, der
seine Braut verließ, um an der Brust des
Herrn zu ruhen. Dort hat Johannes die
göttlichen Geheimnisse geschaut. Hin-
zu kommt die Geste der verschränkten
Hände („dextrarum iunctio“), ein
Symbol der Vereinigung, das bei Hoch-
zeitsdarstellungen und speziell in der
Bible moralisée für Christus und Eccle-
sia gewählt wurde. Bei Ludolf von Sach-
sen (Vita Jesu Christi, 1348–68), aber
auch schon im Speculum Virginum aus
dem 12. Jahrhundert wird Johannes
explizit mit der Braut des Hohenlieds
gleichgesetzt, als „virgo electus“ be-
zeichnet, der an der Brust des Herrn
(„ubera“), an der „Quelle des Lebens“
(Origines) getrunken und somit Weis-
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heit empfangen habe. Die erhaltenen
plastischen Christus-Johannes-Grup-
pen stehen mit südwestdeutschen
Frauenklöstern in Verbindung. Die
Themen mystische Hochzeit und Jung-
fräulichkeit des Johannes sowie die Un-
mittelbarkeit der Darstellung machen
den Bildtyp zu einem der charakteris-
tischsten eines Frauenklosters. Der
Lieblingsjünger Christi an der Brust des
Herrn und in seiner sanften, weiblichen
Gestalt eignete sich in besonderer Wei-
se als Identifikationsobjekt für die
Nonnen.

Die Ergebnisse der dendrochronologi-
schen Untersuchung (frühestes Fällda-
tum 1308, Peter Klein, 11.9.1980) unter-
stützte diemit kunsthistorischen Argu-
menten vorgenommene Datierung um
1310. Der Zusammenhangmit der Kunst

des Meisters Heinrich von Konstanz,
dem unter anderen die beiden Johan-
nesfiguren sowie zwei weitere Figuren
aus Katharinenthal zugeschrieben wer-
den, liegt auf der Hand.

(Auszug aus: Tobias Kunz, Bildwerke nörd-
lich der Alpen. 1050 bis 1380. Kritischer Be-
standskatalog der Berliner Skulpturen-
sammlung, Petersberg, Michael Imhof Ver-
lag 2014)

Wir danken dem Bode-Museum für die Er-
laubnis, diesen Text nutzen zu dürfen!

https://smb.museum-digital.de/
index.php?t=objekt&oges=140629

Bild des Originals der Christus-Johannes
Gruppe aus Eichenolz
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